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't ſünd feine Lere, de’d hier anbeden doh, ſchön

un pleſirlich to leſen , wedł doarvon goahn oak to

ſing’n. ' n bäten hellſchen ſtriepig ſünd's unne

wielen , öwerſt Spoaß moet dräben war'n , harr

jen’n Mäken ſegt, un ſüllt oak man in't Berr ſin ,

un'n goden Spoaß geht ’e mit un fich richtig ehe

utlachen , is god för’re Geſundheit. För Preeſte

mamſelle un geiſtlich Candoaten ſünd's juſtement

nich, öwer för unſ luſting’n Landjung’8 un Land

mäfens , de räden , as em üm't Hart is un't Mul

em wuſſen is , för de ſünd's fein to leſen un för

de ſöl’n’s denn oak man ſin.



Up de Stücke öwrings, weck von denn'n Schott

länne ſien ſchön'n Lere in't Plattdütſch ümtoſetten ,

bünn'd nich ut mie ſülmſt foam'n . Doar is'n

Herr, het Wilhelm Andreae , wiere fenn'd em

oaf nich , de hät mit dat ſchnoakſche Stüdſchen :

,, Wer iſt doar an mien Roamedähr ? " – wat he

in't hannoverſch Plattdütſch ümſett't harr un wat

iš les’t hew, mie up diß Sprüng’n bröcht, wat id ,

hier iehrlich to bifenn'n , för mien Schülligkeit holl.

Dannenau, in'n October-Mon't 1868.

Berndin Prinz’n

Melkenmeierin .
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Mien Jochen.

Mien Jochen is 'n forſchen Jung,

Kaſch geht he achtern Plog,

Un ſtoatſch kleed't em de bloage Rod ,

Danz Sünndoage wie in'n Krog .

Denn fött he mie ſo lefing üm,

Drüđt wiß mie an ſich an,

Un luſtig ſchweng'n wie denn uns rüm,

Denn'n beſten Foat vöran .

Mien Jochen de veſteht ſien Soak,

Bitracht die blot ſien Spann !

Mien ganzes Hart, dat geht mie upp,

Kümmt Jochen 'p' oabens an .

1Schöne Rere .
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Un noah Kloc teigen ſchlidt he ſacht,

Sich in mien Roame rin,

Denn drücken 'w uns de ganze Nacht,

So recht noah unren Sinn .



Jöching leep in Ihl.

Föching leep in Ihl,

Un id leep mit em,

He harr keenen Schilling,

fd blew doch bie em !

Left ging ic noah Bramborg,

Let'n Rod mie weben ;

Vör fien Voare'8 Döhr,

Droapt id Jöching eben .

-

Bur id doch mien Voare

Wier't von em nich ſchlicht,

Dat he ſo lang’n drämmelt,

Bet he rüm mie frigt ?

1 *
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He veſprödł mie öwer,

Gnen vullen Sad !

Un wat harr he noaſten ?

Blot 'ne utpluſt Jad !

Föching leep in Ihl,

Un id leep mit em ;

He harr feenen Schilling,

Id blew doch bie em !



Denn'n Reuter fien Lewft.

Rumm rut ! Sitt up !

Dien Hoar flecht die in Flechten !

Kumm rut ! Sitt up !

Dien Schaß de moet nu fechten !

Hoch uppen Barg ſtieg rup, ,

Wiet moal de Ogen up,

Kiel hen, wuhr weigt de Foahn,

Un ſich de Reuters ſchloahn !

Wenn de Schlacht to Ea'a,

Heimwarts wie uns wenn'n :

Bünn ict denn nich dodt,

Nimmſt mie in denn'n Schoot!



mes 6

Rumm rut ! Sitt up !

Dien Hoar flecht die in Flechten !

Rumm rut ! Sitt up !

Dien Schat de moet nu fechten !



Fläut du man !

Fläut du man unſ Stüdſchen ,

Sacht vör unſ Döhr,

Un töw 'a lütt Ogenblid,

Du man doarvör.

Off Voare un Moare

Schimpen up mie,

Du fläut man, Herz - Jöching,

Roam liekerſt bi die !

Schlieť ſacht die upp'n Duhrweg

Wiſt du bie mie,

' t 8'Nachts loa'd 'en Duhrweg,

Dapen för die !
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Kümmſt du dörch 'en Duhrweg,

Reen hürt dat nich,

Nich Boare, nich Moare

Marfen unſ Schlich.



Dat ſchwoare Pund Goarn.

Dat ſchwoare Pund, dat ſchwoare Pund,

Dat ſchwoare Pünken Goarn !

Mien Wief foahrt aff,

Woll iehr in't Graff,

Jehr’s farig ſpinnt dat Goarn !

J& köfft ehr'n ganz heel Liespund Flass,

Dat geld was rein veloarn !

Denn wat hät ſe doar ſpunn'n ut ?

' n lüttes Pünning Goarn !
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Up't Riechel bie denn'n Fürhierd ſtünn ,

Alltid de Bramwiensbuddel ;

Dat ging : flud ! kluck !

Ging Schluck up Schlud,

Dat Flas8 vefehm in'n Muddel !

Du Bramwienbaef !

Du olle Taef !

Wiſt du gliek ſpinn'n dat Goarn !

Dat Spinnrad ſchmet’s mie an denn'n Kopp,

Füng gruglich an to roarn !

Toleßt de Dodt,

Hülp ut de Noth !

Ad wiert mit eenmoal knass !

Jehr' id nochmoal

Drög ſonne Quoal,

Jehr' frät id lewe't Flass.
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Dat ſchwoare Pund, dat fchwoare Pund;

Dat ſchwoare Pünken Goarn !

Mien Wief foahrt aff,

Wol iehr in't Graff,

Jehr’s farig ſpinnt dat Goarn !



Brun Fieken.

Lebt famm id rinn ,

In't Borgduhr rinn,

De Moan ſtünn all an'n Häben.

Wer flißt' an mie

Doar dicht vörbie ?

Brun Fieting, mien lütt Läben !

Kruus was ehr Foar,

So glau un floar,

Was ſe von unn'n bet boaben ;

So flott un quid ,

Harr Ric un Schick

Een jere Minſch müſt's loaben,
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Wuhr wiſt Du henn ?

Wat frögſt du denn !

Lacht ſe, und foet mie unne !

Gn't Waitenfeld,

Veget de Welt

Mit ehr ic ! 't wað feen Wunne !



Wuhr grönt dat in't Schülp.

Wuhr grönt dat in't Schülp!

Wuhr grönt dat in't Schülp !

Un id läw't männing’n lew'n Dag,

Mit lütte Mäfene Hülp !

Een ſtännig Jamme wier unſ Loß.

Gew't nich de föte Lew ;

Wat wier de ganze Kierelstroß.

Wenn dat keen Frugens gew !
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Noah Goat un Jeld,

Joagt noah de Welt,

Blot Goat un Jeld to griepen !

Un wenn't gelung’n,

Dat 't Een hät fung’n ,

Wat kann em Grot'8 denn riepen ?

Gei't mie 'ne Fiër-Dabensſtunn'n ,

In'n Arm 'n ſchmuckes Mäfen,

Dat flietig hät ehr Doagwark ſpunn'n,

Un glüdlich wi'd mie räken !

Jie Kloafen , de jie dat bilacht,

Sünd Eſels blot un Troppen,

An denn'n is, de de Rew veacht,

Veloar'n Molt un Hoppen !
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Fru Efa was dat Meiſteſtück

Moaft' unſen Herrgott zünftig !

Bie lütte Gfa'a ſöfen Glück,

J8 froam un oaf vernünftig !

Muhr grönt dat in't Schülp !

Wuhr grönt dat in't Schülp !

Un id läw't männing’n lewen Dag,

Mit lütte Mäfend Hülp !



Huch! de ſtöwig Mölle!

Kiek ! denn'n ſtöwing’n Mölle,

In ſien ſtöwig Jack;

Gröſchen's let he ſpring’n ,

Doahle's hät 'te in'n Sad.

Stöwig wier ſien Jack,

Nett all för ehr Delle;

Stöwig wier de Kuß,

Denn'n mie gaw de Mölle !

Huch! de ſtöwig Mölle!

Dröhn't velewten Schnack ;

Rettelt an de Moag mie,

Mit 'n ſtöwing’n Sad.
Schöne Lere .
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Schürrt de ſtöwig Mölle,

Mie de Schört vull Mähl,

Böhrť id em denn'n Rock up,

Weeß id em noch väl !



De Kädenhund blaufft.

Wer föfft mie denn Windeln ?

Wer föfft mie de in ?

Wenn't losgeht, wer wart denn

Mien Bieſtand woll ſinn !

Wer füßt mie un tröſt mie ?

Unſ Herrgott alleen !

.. ,,De Kädenhund blaufft !" "

De hätt oak blot ſeh'n !

2 *
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Mer i denn de Voare ?

Wat frögſt du noch lang’n !

Dat Hart is mie ſo jo

So ſchwoar al un bang’n.

Wuhr’dk nöm'n doh, mien Kinting ,

Weet id ganz alleen !

„,,,De Kädenhund blaufft ! "

De hätt oaf blot ſeh'n !

Fc fitt in mien Stüwken ,

Keen Minſch ſitt bie mie!

De luſting’n Nachten,

De ſünd nu vörbie !

He hät mie veloaten ,

Nu ſitt id alleen !

.. ,,De Kädenhund blaufft! "

De hätt oaf blot ſeh'n !
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He fümmt woll nich werre,

Un füßt mie geſund,

Mien Backen ſünd infall'n ,

Nich roth miehr mien Mund .

Dat Kind unner'n Harten,

Hät mie ganz alleen !

.. „ De Rädenhund blaufft!" " .

De hätt oak blot ſe'hn !



Mien Lieſchen in'ne Möll.

Kolt un ieſig weigt de Wind,

Dewer'n froar'n See ;

Weg un Steg is nich to ſeh'n,

Adl’s liggt did vul Schnee!

Kolt un ieſig weigt der Wind,

Schnitt mie in't Geſicht;

Weg un Steg is nich to ſeh'n,

Stöwern deht't nich ſchlicht.

Schnee un Wind nich fümmern mie,

Nich de düſte Nacht!

Bie mien Lieſchen in'ne Möl,

Schloap'd noaſt warm un ſacht!



Wer is doar an mien koamedöhr ?

Wer is doar an mien Roamedöhr?

Je, wer füll’t ſinn as Jochen !

Goah doch dien Weg', wat föchſt doarvör ?

Na, dat wet ick ! ſär Jochen .

Wat ſtehſt't hier rüm as ſue Bier ?

Je, kumm un fiel ! fär Jochen .

Am En'n paſfirt Mallür noch hier ?

Dat's mööglich woll! fär Jochen.

@togb id up in loat bie tin ?

Loat mie man rin ! fär Jochen .

Id wet't wol, wat Du häſt in'n Sinn !

Szü ! markſt du wat ? ſär Jochen.
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Büſt in de foame du ierſt rin –

Wat dröhnſt noch lang'n ! fär Jochen.

Noaſt föllt die oak dumm Tüg noch in !

Dat low'd nich aff! ſär Jochen.

Bliwſt du de ganze Nacht bie mie -

Dat wi'ck jo man ! fär Jochen ;

Markſt du fuarzglieť denn'n Stieg woll die,

Na, dat’s gewiß ! fär Jochen.

Wat in de Roame froamen wie

Joa, kroamen will'w ! fär Jochen ;

Blimt öwer twiſchen mie un die !

Veſteht ſich dat ! ſär Jochen.



Iuling Molkoan.

Wiſt du nich mit mie goahn,

Sötes Juling Moltzoan ?

Wiſt du nich mit mie goahn,

Sötes Juling Moltzoan ?

Wiſt rieden to Pierd du,

Orre (chunkeln in'n Koahn ?

Orre foaten mie unne,

Sötes Juling Moltzoan ?

Wat ſchert mie dien Voare,

Sien Land un ſien Jeld,

De hochnäſig Fründſchaft,

Wuhr ſtolz ſe ſich ſtellt.
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Een Wurt ſeg, dat du wiſt

Vörre Tru mit mie ftoahn,

Un fumm denn in'n drückt Kleed,

Sötes Juling Moltzoan !



Ehr Voare vebödt, ehr Moare vebödt.

Ehr Voare vebödt, ehr Moare vebödť,

Lew Lotting de fach dat nich in !

Se dacht: meiner Treu !

Blot ehe up dat Heu ?!

Dat wart woll ſo ſchlimm nonich ſinn !

De lange Schloeks, de Schriewe Boldt,

Bidrög dat lewe Dierning !
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Een Ralw un en Koh, fief Mutteſchoap to,

Un Doahle's dreehunnert un dree !

Mit ſaſt du gliefſt frieg’n !

Wiſt Lotting nich frieg’n ?

Unſ' kralögig Lotting ? – Ach nee !

De lange Schloefs, de Schriewe Boldt,

Bidrög dat lewe Dierning !



Ick bünn tum Friegen noch to jung.

Bünn mien Moare ehr eenzigſt Kind,

Hew liehrt nich, frömd Lüd trugen , Herr !

Leg ick bie’n Mannsminſch in dat Berr,

Ick glöw, denn würr mie grugen, Herr !

Iď bünn tum Friegen noch to jung,

Tum Friegen bünn'dł to jung noch;

To jung bünn'd noch - von Moare’n mie

To nähmen, ſündlich wier't doch !
1

'n ganz nie Kleed föfft' Moare mie,

Koſt oak miehr as'n Witten, Herr !

Leg iš bie Juch nu, lewe Herr,

Wuhr leicht fünn mie wat rieten , Herr !
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Uemtredeltid is lang’n vörbie,

Lang ſünd de Wintenachten, Herr !

Un wie tweebeið nu in een Berr,

Wat denn de Lüd woll dachten, Herr !

De Wind weigt öwer't koahle Feld,

Rolt wart un ümme fölle, Herr !

Wenn Sie tum Somme werrefoamt,

Bünn ick all ſoväl ölle, Herr !

Ji bünn tum Friegen noch to jung,

Tum Friegen bünn'd to jung noch !

To jung bünn'd noch — von Moare'n mie

To nähmen , ſündlich wier't doch !



Lotting woad'te dörch de Baek.

Lotting woad'te dörch de Baek,

Weeß ehr Woaden netting ;

Moatt ſich Rock und Beenings natt,

As'n boadtes Kätting .

Lotting, ach! wuhr natt, mien Lütting,

Niy blew drög, ach Jötting !

Moafſt die Rock un Beenings natt,

Bet boaben ran, lütt Lötting !

Lotting droapt id in de Bael,

Sach ehr Woaden runting ;

In de Woaden kneep id ehr,

Küß't ehr up ehr Munting.
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Süll oat Gene ſehen eh8 ,

Dörch de Baek Een woaden,

Süll oak Eene küſſen Een,

Is denn dat 'n Schoaden ?

Lotting, ach ! wuhr natt, mien Lütting,

Niy blew drög, ach Jötting !

Moakſt die Rock un Beenings natt,

Bet boaben ran , lütt Lötting !



Dat Frälan'ſch Mäken.

As ierſt ick kamm in't Strelik'ſch land,

Mien Hart blew narens ſtäfen ;

Up jeden Schritt,

Up jeden Tritt,

Harr id'n anner Mäfen !

Kuum öwer hard noah Fräland rin ,

Mien Näs 'n bäten ſtäfen,

Ihr iç't noch dacht,

Harr röwert ſacht,

Mien Hart 'n Frälan'ſch Mäfen !

Schöne Lere . 3



Stramme Jung's von'n Tollenſee.

Stramme Jung'8 von'n Tollenſee,

Stramme Jung'e von’n Tollenſee!

Id ſchört denn'n Rodł mie öwer't Knee,

Un goah mit denn'n Lewſten in't Woate !

Ehr Hoar ſo ſchwart, de Baden rund,

Brun as Criſtann'n ehr Ogen ! Schmucke Diern !

Ehr ähn ſo witt, ſo roth ehr Mund,

Doar füß id's up , füß ic de ſchmucke Diern !
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Dewer de Baek un öwer denn'n Barg,

Dewer't Muur un öwer denn'n See,

Mien'n Lewſten goah'd oak in't Woate noah,

Upíthört' bet öwer de nee!

Unne de Fichten up't Haidkruut doar,

Achter dat Buſchwark, mien Dierning !

De Diern velur ehr Strumpbänn'n doar,

Wuhr bitterlich weent nu dat Dierning ?

Stramme Jung’s von’n Tollenſee,

Stramme Jung’8 von’n Tollenſee!

Id ſchört denn'n Rock mie öwer't Knee,

Un goah mit denn'n Lewſten in't Woate !

3 *



Hanning probier mie !

Hanning, probier mie !

Hanning, probier mie !

Wiſt nich mien Bruutmann finn ?

Hanning, probier mie !

Wiſt du mien Bruutmann ſinn,

Do'&t mit die gier'n !

Wiſt Du mien Bruutmann ſinn ,

Saſt mie probier'n !
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Wennt du mie füſſen wiſt,

Hier füht keen Minſch die !

Wiſt nich mien Bruutmann ſinn ?

Hanning, probier mie !

Hanning, probier mie !

Hanning, probier mie !

Wiſt nich mien Bruutmann finn ?

Hanning, probier mie !



De ſchmucken Dierns von Wäſenbarg.

In Wäſenbarg fünt,

Söß Dierninge betünt,

De pußen de Stadt un de Gegend ümher !

Se hemm 'ne Mannier,

Binoah glömt'n ſchier:

Dat de von Barlin orre Strelitz ſtammt her !

Guſt' Bäder'8 is föt,

Fiet' Reichland's debt öth,
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Id' Belling’ is rief, Riefe Witts hät Veſtand,

Fin' Pries'n ehr Buſſen,

Få runtlich moal wuſſen,

Lieſch Siemſſen öwer is as de trugſte bikannt !



Brun Bier alleen .

Huch! luſtig Jung'8 ! ſet't rüm juch hier !

Huch! luſtig Jung'8 ! doar fümmt dat Bier !

För Bier veköp iç Bür un Schoah':

Brun Bier alleen dat moaft mie froh !

Söß Diffen harr ick in denn'n Stall,

Glatt as'n Dal, un treckten all'!

De Schlachte.freeg'8 ! Wat lach' jie ſo ?

Brun Bier alleen dat moaft mie froh !

Brun Bier hölt Liem un Seel tofoam ,

18 good oat för denn'n lewkenkroam ,

De richtig Kroaſih gim't Bier doarto :

Brun Bier alleen dat moaft mie froh !
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Huch ! luſtig Jung's ! ſett rüm juch hier !

Huch! luſtig Jung'8 ! doar fümmt dat Bier!

För Bier velöp iď Büy und Schoah',

Brun Bier alleen dat moaft mie froh !



De Schniere.

Dörch't Berr foel de Schniere

Mit Noatel un Schier !

Dörch't Berr foel de Schniere

Mit Noatel un Schier!

Dat loafen was ſchmall man,

Dat Dedberr leicht ſiehr:

Dörch't Berr foel de Schniere

Mit Noatel un Schier !

De ſchleprige Diern ſich,

Nir Dewels veſach !

De ſchleprige Diern fich,

Nir Dewel& veſach!
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Dat Wäre wier froſtig,

Ganz ſtil ſe doar lag :

Wiel ſe ſich von'n Schniere

Nir Dewels vefach !

Giw mie de vier Schilling

Noch ehs , mien lütt Mann,

Giw mie de vier Schilling

Noch ehe, mien lütt Mann !

De Dag de is fort un

De Nacht de hölt an :

Un allmoal vier Schilling,

Dat lappert ſich ran !

Dat is doch verdreetlich,

So einſoam to ſinn ;

Dat is doch verdreetlich,

So einſoam to ſinn !
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Dat is recht bedröwlich !

Glatt jing mie dat inn :

Hüppt werre de Zidenbud ,

Flur bie mie rinn !



De Böttke von Bramborg.

De Böttfe von Bramborg

Få hellſchen gewandt,

He böttfet' johrut un

Johrin dörch dat Land !

De Krögefru meent : ehr

Dehr nörig ’n Band !

Dat argert denn'n Kröge, ehr'n Mann !

Denn'n Böttfe veſtät id

Mie achte de Döhr,

Joa ! achte de Döhr ! joa ! achte de Döhr !

Denn'n Böttfe veſtät id

Mie achte de Döhr :

Dat keen Minſch em_upſpör'n kann !
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De Kröge geröd nu

Verfluchten in Fehr;

De Düwel ſüll hoahlen

Denn'n Böttfe famſt ehr !

So ſchweert he, un flur ſpört

He noah ehre Fähr !

Doch narens nich droapt he ſe an !

Se böttfeten vor Beid

Un böttketen hinn'n ;

De Kröge ſchimpt gruglich :

He wull’t nich vewinn'n !

De Krögerſch lacht ſpöttſchen :

Dat ſüll ſich woll finn'n !

To böttkern füng’n’s Beid werre an !

Denn'n Böttfe beſtäl id

Mie achte de Döhr,
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Joa ! achte de Döhr ! joa ! achte de Döhr !

Denn'n Böttke veſtät id

Mie achte de Döhr :

Dat ümme be böttfern mie tann !

I



Unſen Mölle ſien Fieken.

Unſer Mölle ſien Fieken,

Wat hät de mitkrägen ?

Unſen Mölle ſien Fiefen,

Wat hät de mitfrägen ?

'n oahnſchwänzing’n Hingſt un'n

Poar oltmelfen Zägen !

Joa ! datt hät unſen Mölle ſien Fiefen mitkrägen .

Unſen Mölle ſien Fieken,

Wat deht'a nich veachten ?

Unſen Mölle ſien Fieken,

Wat deht8 nich veachten ?
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' n goden Schlucť Bramwien ſo

'te' oren8 Klod Machten !

Joa ! denn'n deht unſen Mölle ſien Fief nich

veachten !

Unſen Mölle ſien Fiefen ,

Un wuhr was't, as’s' friegt?

Unſen Mölle ſien Fieken,

Un wuhr was’t, as's' friegt?

Unnern Diſch lag de Köſte,

De Poap harr ſich ſpiegt!

Joa ! ſo was't, as'n Mölle ſien Fiefen hät friegt!

Unſen Mölle ſien Fieken,

Un wuhr lag's in't Berr ?

Unſen Mölle ſien Fieken,

Un wuhr lag's in't Berr ?

Schöne Pere . 4



50

Knüppelduhn was ehr Kierel,

As he wull, bröt dat Berr !

Joa ! ſo lag unſen Mölle ſien Fiefen in't Berr !



Mien Jeld is de Angel.

Veel frögſt du, mien Herzing,

Noah mien ſchmud Geſicht,

Legſt oak up mien Dugenden

Wenig Gewicht!

Du denkſt woll, mien Lämming,

Id wet dat nich ?

Mien Frünting, lang’n hew id jo

Marft al dien Schlich !

Denn'n Aeppel to kriegen,

4 *
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Schü’rſt die an'n Boom,

De Röſt nimmſt in'n Atoop ſo,

Wiſt blot de Kroom !

Noah'n Voagel frögſt goar niş,

Dehſt man üm't Neſt:

Adchüs oaf, mien Lämming !

Bidank mie för’n Reſt!

*Dien Lew, de is öwrig,

Dat wüßt id längſt,

Mien Jeld blot's die Angel,

Wuhr du an hängſt!

Kloak büſt du, mien Frünting,

Klööke bünn ic !

Adchüs oak ! Bie 'ne anner

Veſök man dien Flück!
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tien armbeel, mien perging,

Doarför wiſch die't Mul,

Un ſegg man, wuhr ſchüllig büſt:

Doar ſet 'ne ühi !

10 JU 09
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